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D ie N o tw en d ig k eit e inheitlicher S täd tep lanu n gen  für B ebauung und E ntw ässerung.
(Dargelegt an einem praktischen Beispiel.

Vom G eheim en B aurat Prof. D r.-Ing. h. e. E w ald G e n z m e r  in D resden. H ierzu die A bbildung >. 12:.

lanm äß ige e in h e itlich e  O rts-E n t- 
w ä sse ru n g s  - A n lag en , d ie  ers t 
v o r  e tw a  50 J a h r e n  in  D eu tsch 
la n d  E in g a n g  fan d en , w u rd e n  n a 
tu rg e m ä ß  z u e rs t fü r G ro ß s tä d te  
a n g e le g t i D anz ig . B erlin . F ra n k 
fu r t. H am b u rg  u sw .), in  den en  
g e su n d h e itlich e  N ach te ile  und  
V e rk e h rssc h w ie rig k e ite n  in fo lge 
des g e d rä n g te n  Z usam m enw oh- 

n en s  g ro ß e r  M en sehenm assen  sieh  am  m eisten  fü h lb a r 
m achen . E rm u tig t d u rc h  die E rfo lg e  d ie se r e rs te n  S ta d t-  
E n tw ä sse ru n g e n  fü h r te n  n aeh  u n d  nach  au ch  an d e re  
g rö ß e re  S tä d te  e in h e itlich e  E n tw ä sse ru n g sa n la g e n  aus. 
D iese w a re n  d u rc h w e g  n a e h  dem  so g e n a n n te n  „M isch- 
v e rfa h re n "  e in g e r ic h te t, bei dem  n ich t n u r  d ie  A bw äs- 
-e r  au s  d en  h ä u s lic h e n  u n d  w ir tsc h a ftlic h e n  B e trieben  
..B ra u c h w ä sse r"  . so n d e rn  g le ich ze itig  a u c h  d ie  R egeu- 

w ässe r ..N ied e rsch lag sw äs~ er” . d ie  d en  S tra ß e n v e rk e h r  
b e e in trä c h tig e n , d u rch  g em ein sam e u n te r ird isch e  R o h r
le itu n g e n  au s  dem  B ere ich  d e r  m en sch lich en  W o h n s tä t
te n  u n d  v o n  d en  S tra ß e n  e n tfe rn t w u rd en . A n diesem  
in d en  g rö ß e re n  S tä d te n  e rp ro b te n  V e rfah ren  w urde  
n u n . w ie es b e i d en  m e is ten  te c h n isc h e n  E in ric h tu n g e n  
zu g e sc h e h e n  p fleg t, se lb s t d a n n  n och  g e tre u lic h  fe s tg e 
h a lte n . a ls  im  w e ite re n  V e rla u f d e r  E n tw ic k lu n g  au ch

kleiner*- S tä d te  p lanm äß ige  E n tw ä sse ru n g sa n la g e n  e t  
fü h rten . bei d en en  d ie  V erh ä ltn isse  ganz  an d e rs  lag en , 
a ls  bei den  g rö ß e ren  S tä d te n . E s vo llzog  sich di - '• • 
E rsch e in u n g , d ie  b e isp ie tsw eiae  im B au o rd n u n g s  w esen 
v o r  sich  g ing . A uch  h ie r ah m te  m an  in  v ie len  k le inen  
S tä d te n  ohne w e ite re  l 'e b e r le g u n g  d a s  B ei-piel 
G ro ß s tä d te  n ach , indem  m an  d e re n  B au o rd n u n g en  —  
zuw eilen  so g a r m it ih ren  D ru ck feh le rn  —  v e r t r a u e n -  
voll ab sch rieb  u n d  d a d u rc h  a u c h  in  k le in en  O rtsch a ften  
ganz u n n ö tig e rw e ise  eine v ie l zu euge B eb auung  schuf, 
d e re n  M ißstände  in  g e su n d h e itlich e r, so z ia le r u n d  w ir t
sch a ftlich e r B eziehung  w ir h e u te  n o ch  zu b e k la g e n  h ab en .

E rs t n ach  u n d  n a c h  e rk a n n te  m an. d a ß  d u r c h a u s  
le is tu n g sfäh ig e  O rtsen tW ässerungen  fü r k le in e re  S tä d te  
m it w e iträu m ig e r B auw eise  u n d  m it g e rin g em  V erk eh r 
'e h r  v ie l e in fach e r u n d  u n v e rh ä ltn ism ä ß ig  b illig e r a u s
g e fü h rt w erd en  k ö n n en , a ls  das fü r G ro ß s tä d te  m ög 
is t. T a tsä c h lic h  w ird  es in seh r v ie len  F ä llen  v o llk o m 
m en  g en ü g en , led ig lich  d ie  B ra u c h w ä sse r  d u rc h  ein 
u n te r ird isch es  K an a ln e tz  ab zu fü h ren . '.Iie N ied e rseh lag s
w ässe r a b e r  im W esen tlich en  o b erird isch  a b lau fen  zu 
lassen , d . h. d as  so g e n a n n te  ..T ren n -V erfah ren "  auzu - 
w en d en . D ad u rch  w ird  n ich t n u r  d as  u n te r ird isch e  R o h r
ne tz  seh r v iel w en ig e r k o stsp ie lig , d a  sein* A bm essun 
g e n  n ich t m e h r naeh  d en  g rö ß te n , die B rau ch w ässe r um 
> in  v ie lfach es ü b e rtre ffe n d e n  sek u n d lich en  R eg en w as-

Oeffentliche Sitzung der preußischen Akademie 
des Bauwesens in Berlin.

aeh 7 Jah ren  hielt die preußische A kadem ie 
des Bauwesens zum ersten  Mal w ieder eine 
öffentliche S itzung ab. und zw ar altem  Brauch 
folgend am 22. März, dem G eburtstag  K aiser 
W ilhelms I_ der die .Akademie v o r 41 Jah ren

___________ begründete . Wie der P räsident. Minist.-Dir.
S y m p h e r  in seiner A n s p r a c h e  aasführte , hat sich die 
A kadem ie all diese Jah re  b?m üht. ihrer D oppelaufgabe, eine 
B eraterin  der R egierung  in vielen F ragen zu sein, und teeh- 
nisch-w issenschaftliche A ufgaben von sich aus in Angriff 
zu nehm en und zu lösen, gerecht zu w erden. D er Krieg 
hat diese T ä tigke it a llerd ings s ta rk  beein träch tig t. Auch im 
M itgliederstand der .Akademie haben große A 'eränderungen 
durch Tod und freiw illiges A usscheiden vieler verd ien ter 
ä lte re r M itglieder sta ttgefunden . F ür diese sind jedoch neue 
Männer berufen, von denen die Zuführung neuen L bens 
erw artet w erden darf. Die A kadem ie soll auch je tz t auf

eine etw as veränderte Basis gestellt und in ihren Arbeiten 
der Allgem einheit näher gebracht w erden. Neue Satzungen 
sind in  B eratung. Am Schluß seiner A usführungen, di- 
auch die N otlage D eutschlands streifteu und der Hoffnung 
auf eine bessere Zukunft A usdruck gab- .er R edner
noch mit. daß  die seltene Auszeichnung der A'erleihung I r 
M e d a i l l e  d e r  A k a d e m i e  in diesem J a h r  Geheim rat Dr. 
Ing. E h r h a r d t  in Düsseldorf, dem B egründer und Leiter 
der Rheinischen M etallwarenfabrik, zu Tefl gew orden - 

Den F e s t v o r t r a g  hielt sodann Hr. Minist.-Dir. a. D. 
D o i n e r  über das Them a: E n t w i c k l u n g  d e s  V e r 
k e h r e s  a u f  d e n  d e u t s c h e n  B i n n e n  W a s s e r 
s t r a ß e n  u n d  E i s e n b a h n e n .  R edner le ite te  sein- 
eingehenden A usführungen, die das für den V ortrag  ein' - 
Abends fast zu w eitgesteckte Them a doch nur in ihren 
H auptpunkten streifen konnten, mit einem g e s c h i c h t 
l i c h e n  R ü c k b l i c k  ein. Bezüglich der Entw icklung der 
B i n n e n w a s s e r s t r a ß e n  w urde dabei der Einfluß der 
Erfindung der Kam m erschleus und der E inführung der 
D am pfkraft, d e r  F ö rderung  durch Friedrich i n. d er
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sern iengeu  b e rech n e t zu w erden  b rau ch en , so n d ern  es 
w erden  au ch  die A n lagen  zur K lä ru n g  oder R ein igung  
d er A b w ässer in B au un d  B etrieb  seh r v iel b illiger und 
e in facher h e rg e s te llt w erden  kön n en . A llerd ings m uß 
d an n  fü r e ine e inw andfre ie  oberird ische  A bfüh rung  der 
N ied ersch lag sw ässer d u rch  die S traß en g o ssen  und  durch  
offene G raben läu fe  g e so rg t w erden , indem  m an  den 
B ebauungsp lan  von  v o rn h e re in  h ie rau f e in rich te t, w as 
a lle rd in g s n ich t im m er le ich t ist. B ebauungsp lan  und  
E n tw ässe ru n g sp lan  sind  also  in w e itgehenderem  Maß 
von  e in an d e r ab h än g ig , a ls das b isher a llgem ein  an g e 
nom m en w urde. D as an  einem  p ra k tisc h e n  Beispiel 
n äh e r zu e rö rte rn , soll d er Z w eck  d e r n ach steh en d en  
D arlegung  sein . G ew äh lt is t h ierfü r der vom  V erfasser 
en tw orfene  B ebauungs- und  E n tw ässe ru n g sp lan  fü r die 
S ta d t B r a n d -  E r  b i s  d o r f  im sächsischen  E rzgeb irge .

In dem  S tad tg eb ie t von B ran d -E rb isd o rf sind  zu r
ze it ru n d  5000 E in w o h n er an gesiede lt. Im  W esen tlichen  
um fassen  die b e b au te n  F läch en  einm al den  a lte n  O rts
k e rn  von B r a  n d , ein v e rh ä ltn ism äß ig  eng  b eb au te s  
G ebiet von  ru n d  20 ha G röße, au f dem  e tw a  4000 P e r
sonen  w ohnen  (also e tw a 200 P ersonen  au f jedem  ,ia) 
u n d  sodann  das seh r viel w e iträu m ig er b esiede lte  alte_ 
O rtsgeb ie t von  E r b i s d o r f ,  dessen  K ern  ru n d  1000 m 
südlich  vom  O rtskern  von B rand  e n tfe rn t lieg t. Die 
ziem lich g en au  no rdsüd lich  g e rich te te  S ta a ts s tra ß e  
d u rch sch n e id e t beide S ied e lu n g sm itte lp u n k te  und  is t auf 
ih rer V erb in d u n g sstreck e  zw ischen  den be iden  O rts
lagen  n u r spärlich  an g eb au t.

D er O rtskern  von  B ran d  lä ß t an  seinem  sehr v e r
w ickelten  S traß en n e tz  un d  an  se iner seh r u n reg e lm äß i
gen  G ru n d stücks-A ufte ilung  schon  au f den  e rs ten  B lick 
seinen  U rsp rung  aus einer je n e r a lte n  B ergm anns-A n
siedelungen  e rkennen , w ie solche dem  E rzg eb irg e  e igen 
tüm lich  sind, w äh ren d  das ru n d  1000 E in w o h n er zäh 
lende O rtsgeb ie t von  E rb isd o rf eine rein  dö rfliche  Be- 
s ied e lu n g sa rt zeigt.

F ü r den  E n tw u rf eines beide O rts lag en  um fassen
den einheitlichen  B ebauungs- u n d  E n tw ässe ru n g s-P la 
nes kam  es zu n äch st d a ra u f  an , fes tzu legen , w elche 
A usdehnung  d er P la n u n g  zw eckm äßig  zu geben  sei. 
D abei w aren  m aß g eb en d  die b e re its  v o rh an d en en  b a u 
lichen A n sä tze  im  S tad te rw e ite ru n g sg eb ie t, sow ie die 
au s der O ertlichke it sich ergebenden  A usdehnungsm ög
lichkeiten , fü r die nam en tlich  auch  die L age des (e rfreu 
licherw eise  seh r au sg ed eh n ten ) G em einde-G rundbesitzes 
in B e trac h t kom m t. Bei dem  E n tw ässe ru n g sp lan  im  B e
sonderen  m u ß ten  d an n  noch fü r die N ied e rsch lag sw as
ser-A bführung  die n a tü rlich en  W assersche iden  b e rü c k 
s ich tig t w erden .

Die B evö lkerungszah l, die au f d iesem  G ebiet u n te r 
g e b ra c h t w erden  k ö n n te , b estim m t sich nach  fo lgenden  
E rw äg u n g en : D er O rtsk ern  von  B ran d  um faß t e tw a 
20 ha und  b eh erb e rg t 4000 E inw ohner. D as sp ä te r  näh e r 
zu b eh ande lnde  In d u s trieg eb ie t ist e tw a  45 ha g roß  und 
die G rünflächen , ü b e r die w eiter u n ten  noch e ingehen 
d e r gesp rochen  w erd en  soll, e rfo rdern  e tw a 3 5 ha. Es 
s teh en  also  für die W ohnbesiede lung  zu r V erfügung  
250 —  (20 +  45 +  35) =  150 ha.

die W asserw irtschaft bereits als einen wichtigen F ak to r der 
öffentlichen W ohlfahrt erkannte, der w enigstens vorüber
gehenden Beeinträchtigung durch das neue V erkehrsm ittel 
der Eisenbahnen, des gewaltigen Aufschwunges nach 1871 
und des ersten umfangreichen Bauprogram mes der preu
ßischen Regierung und der T ätigkeit des 1869 begründeten 
..ZentralVereins für die Hebung der deutschen Fluß- und 
K analschiffahrt“ kurz gedacht, Ueber die Länge der nutz
baren W asserstraßen D eutschlands gibt die S tatistik  ver
schiedene Angaben, je nach dem Maßstab, der an die Lei
stungen gelegt wird. S y m p h e r  gibt für 1914 im Ganzen 
14 534 km H auptw asserstraßen an, von denen aber für die 
Schiffahrt nur rd. 10 0 0 0  km wesentlich in B etracht kommen. 
Diese Zahl ist allen späteren Vergleichsangaben des Redners 
zugrunde gelegt. Die G esam tlänge d er K anäle wird mit 
2750km angegeben, von denen aber 1040k™ für die Schiff
fahrt von geringer Bedeutung sind.

D ie  F a h r z e u g e  f ü r d i e  Z w e c k e  d e r  B i n n e n 
s c h i f f a h r t  zeigen aus Gründen der W irtschaftlichkeit 
eine ste tig  zunehmende Größen-Entwicklung. W ährend 1845 
der Finow-Kahn mit 170—250* Tragfähigkeit für die m är
kischen W asserstraßen als Höchstmaß vorgeschrieben wird,
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S e tz t m an , in U eb ere in s tim m u n g  m it den  A nnah 
m en des E n tw ä sse ru n g s-E n tw u rfe s , v o ra u s , daß  für 
d iese S ta d te rw e ite ru n g sf lä c h e n  e tw a  125 E in w o h n e r auf 
1 ka zu rech n en  sind, so w ü rd e  d as  eine V e rm eh ru n g  der 
B ev ö lk e ru n g  um  150 • 125 =  ru n d  19 000 P e rso n en  zu
lassen . D ie G esam teinw ohnerzah l- w ü rd e  a lso  5000 
+  19 000 =  24 000 P e rso n en  b e tra g e n  k ö n n en .

H ierbei is t a b e r  zu b ea c h te n , d aß  n ic h t d as  ganze  
im P lan  v o rg eseh en e  O rts e rw e ite ru n g sg e b ie t ta ts ä c h 
lich g le ichm äß ig  und  voll b e s ied e lt w e rd en  w ird , so n 
d e rn  daß  die B esiede lung  in W irk lic h k e it sich  n u r au f 
e inzelne h eu te  n ic h t m it S ich e rh e it v o ra u s  zu b es tim 
m ende F läch en  e rs tre c k e n  w ird , w ä h re n d  a n d e re  F lä 
chen gänz lich  oder te ilw eise  a u sg e s c h a lte t b le iben . Es 
soll dem gem äß  an g en o m m en  w erd en , d aß  in dem  S ta d t
e rw e ite ru n g sp lan , d er a l l e  A u sd eh n u n g sm ö g lich k e iten  
in R ech n u n g  ziehen m u ß te , in a b se h b a re r  Z eit ta t s ä c h 
lich nu r e tw a  die H älfte  des P lan g eb ie te s  b es ied e lt w e r
den  w ird  un d  daß  dem gem äß  h ö ch sten s  ein Z uw achs 
von 10000/ 2 =  rd . 10 000 P e rso n e n  zu e rw a r te n  ist. Die 
vo rg eseh en e  P la n u n g  schafft a lso  fü r 5000 +  10 000 
=  15 000 P e rso n en  R aum , d. h. sie g e n ü g t noch , w enn  
die je tz ig e  E in w o h n erzah l sich v e rd re ifa c h e n  so llte . Mit 
d ieser V erd re ifach u n g  d er ze itig en  B ew ohnerzah l rech 
n e t auch  d er E n tw ässe ru n g s-E n tw u rf.

U eber die v e rsch ied en en  B e s i e d e l u n g s a r t e n  
sind  fo lgende E rw ä g u n g e n  a n g e s te ll t  w o rd en : Schon 
je tz t sind  in B ran d -E rb isd o rf au sg e d e h n te  g ew erb liche  
A n lagen  v o rh an d en , u n d  zw ar d u rch w eg  in  d e r N ähe 
d e r b e id en  E isen b ah n lin ien , die d as  S ta d tg e b ie t d u rc h 
ziehen. E s is t d as  e inm al die ü b e r  B ra n d -E rb isd o rf füh 
ren d e  L inie v on  F re ib e rg  n a c h  G ro ß h a rtm an n sd o rf und 
so d an n  die L in ie  v on  B ran d -E rb isd o rf nach  L a n g en au . 
W ie sich die E n tw ic k lu n g  d e r In d u s tr ie  in  d er Z ukun ft 
g e s ta lte n  w ird , lä ß t sich h e u te  n a tü r lic h  n ic h t ab sehen . 
In d essen  soll fü r d en  E n tw u rf  des P la n e s  v o ra u sg e se tz t 
w erden , daß  w eite re  a u sg ed eh n te  F ab rik -A n sied e lu n g en  
zum  m in d esten  m öglich  sein  m üssen . Zu dem  Z w eck  soll 
ein G elän d estre ifen  v on  e tw a  100 m B re ite  b e id e rse its  
d e r nach  F re ib e rg  fü h ren d en  B a h n s tre c k e  b e re itg e s te llt 
w erden , fe rn e r ein g rö ß e res  G eb ie t ö stlich  d er B ahn lin ie  
n a c h 'G ro ß h a r tm a n n s d o rf . (Im  P lan  ; ¡ j l sch raffie rt.)  
E nd lich  w ird  m an  noch  an n eh m e n  k ö n n en , daß ' zu k ü n f
tig  auch  b e id e rse its  d er B ahn lin ie  E rb isd o rf— L an g en au  
In d u s trie  - A nsiede lungen  e n ts te h e n  w e rd e n ; indessen  
e rs t w e ite r w estlich , au ß e rh a lb  des je tz t zu b eh an d e ln 
den  S tad te rw e ite ru n g sg eb ie te s .

E in  S tra ß e n n e tz  k o n n te  fü r d ie  zu r U n te rb r in g u n g  
gew erb lich er A n lag en  b es tim m ten  G eb ie te  (In d u s tr ie 
geb ie te ) n ich t en tw o rfen  w erd en , d a  die L ag e  u n d  die 
F ü h ru n g  von  S tra ß e n z ü g e n  zu seh r vo n  d en  jew eiligen  
seh r v e rsch ied en a rtig en  B ed ü rfn issen  d e r  In d u s tr ie  a b 
h än g ig  sind, die zu rzeit n ic h t v o ra u s  b e s tim m t w erd en  
kön n en . In d essen  sind  Z u fa h rt-S tra ß e n  zu r E rsc h lie ß u n g  
d ieser In d u s trie -G eb ie te  a n  g e e ig n e te n  S te llen  schon  
je tz t  g e p la n t w orden . D ie G esam tflächen , d ie  fü r g e 
w erb liche A nlagen  im  P la n e n tw u rf  v o rg eseh en  w u rd en , 
sind, w ie oben b e re its  m itg e te ilt, ru n d  45 ha g ro ß ; h ierzu  
kom m t noch  das a u ß e rh a lb  des P la n g e b ie te s  b e id e rse itig

folgt für die Elbe später das 600 »-Schiff, das dann auch 
auf den westlichen W asserstraßen zunächst zugrunde ge
legt wird, w ährend schließlich das 1000 »-Schiff die Norm 
für die neuen K anäle wird. Auf dem Rhein verkehren 
Schiffe bis 3500* Tragfähigkeit. Von unseren säm tlichen 
schiffbaren W asserstraßen sind je tz t 35 % m it Schiffen von 
600—3000», 45%  mit solchen von 250—600* und 16% mit 
Schiffen des Finow-Maßes befahrbar. Die Zahl der Binnen 
schiffe ist dabei von 1879 bis Ende 1912 von rd. 17 000 auf 
rd. 25 0 0 0  gestiegen, der T onnengehalt aber von 1 ,4  auf 7.1 
Millionen. Das ist begreiflich, da die K osten für Neubau 
und Erhaltung. Bedienung, Fortbew egung für 1 * T ragfäh ig
keit mit der Schiffsgröße abnehm en, w ährend die verhält
nismäßig geringeren Kosten für Laden, Löschen, Abgaben 
usw. für 1 * ziemlich unverändert bleiben. Auch das tote 
Gewicht, das mit 1U— l / 5 der T ragfäh igkeit einzusetzen ist. 
nimmt m it zunehm ender T ragfäh igkeit im Allgem einen ah.

Als M o t o  r kommen für die B innenschiffahrt noch 
heute in B etracht menschliche und tierische M uskelkraft. 
Wind, W asser. Dampf und elektrische K raft. Seit 1816 be
steht bereits D am pfschiffahrt auf Rhein und Elbe. — 

(Schluß folgt.)
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der B ahnlin ie  E rb isdo rf— L an g en au  in  A ussich t genom 
m ene Industrie -G eb ie t. D am it d ü rf te  a llen  kün ftig en  
A nsp rüchen  g en ü g t w erden  kö n n en .

Die üb rigen  F läch en  des P lan g eb ie te s  so llen , so 
w eit sie n ich t d u rch  G rünflächen  in A nsp ruch  zu neh 
m en sind, zu W ohnansiede lungen  d ienen. D abei w urde  
vo rau sg ese tz t, daß  eine O rtsb au o rd n u n g  erlassen  w ird, 
die a ls  R ege l n u r V o rdergebäude  m it h ö ch sten s 2 W ohn- 
geschossen  u nd  einem  fü r W ohnzw ecke n u r zu r H älfte  
b e n u tzb a ren  D achgeschoß  v o rsch re ib t, d ie ab e r an  w ich
tig e ren  G esch äftss traß en  des a lte n  S ta d tk e rn e s  drei 
volle W ohngeschosse und  an  den  H au p tv e rk eh rs - und 
G esch äfts-S traß en  d re i volle W ohngeschosse  n eb st einem  
zur H älfte  fü r W ohnzw ecke e in g e rich te ten  D achgeschoß

zu läß t. D iese H au p t-V e rk eh rs - u n d  G esch äfts -S traß en  
liegen  te ilw eise  au ch  a u ß e rh a lb  des a lte n  S ta d tk e rn e s ; 
es s ind  die S ta a ts -S tra ß e , d ie  B ah n h o f-S traß e  und  die 
B erte lsd o rfe r S traß e . F e rn e r  soll d u rch  d iese  O rtsb au 
o rd n u n g , den  neu ze itlich en  s tä d te b a u lic h e n  A n sch au 
ungen  en tsp rech en d , d ie  E rr ic h tu n g  v on  N eben-, S eiten- 
und  H in te rg eb äu d en  v e rb o te n  w erd en , ab g eseh en  von 
e inzelnen  e ingeschossigen  N eben- o d e r H in te rg eb äu d en  
von g e rin g e r A usd eh n u n g , d ie  led ig lich  k le in e ren  g e
w erb lichen  B etrieben , n ic h t a b e r  W o h n zw eck en  d ienen , 
und  die n u r in e inze lnen  b eso n d ers  au szu w äh len d en  
und  ü b e r das g an ze  S ta d tg e b ie t an g em essen  v e rte ilten  
B aub löcken  e rr ic h te t w erd en  dü rfen . —

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
Als städtischer Oberbaurat für Mannheim ist der S tad t

baurat Z i z 1 e r , bis 1917 in F ürth  in Bayern, seit dieser 
Zeit S tad tbaurat in Neukölln, berufen worden. Hr. Zizler wird 
in Mannheim die Leitung des Hochbauamtes, des S tad t
erweiterungsam tes und der Parkverw altung übernehmen. — 

Zum Beigeordneten für Siedelungswesen und Tiefbau in 
Essen ist der S tad tbaurat für Tiefbau in Mannheim, E h 1 - 
g ö t  z gewählt worden. —

Ausstellung für Wohnungsbau und Wohnungsnot in 
Karlsruhe. Die Ortsgruppe K a r l s r u h e  des Landesbezir
kes Baden des R u n d e s  D e u t s c h e r  A r c h i t e k t e n “ 
veranstalte t vom 27. März bis 15. April 1921 in der städ 
tischen Ausstellungshalle eine Ausstellung, die das Thema: 
W o h n u n g s b a u  u n d  W o h n u n g s n o t ,  s o w i e  d i e  
B e k ä m p f u n g  d e r  l e t z t e r e n  behandelt. Städtische 
und halbländliche, sowie ländliche Siedelungen werden neben 
anderen A rten des W ohnungsbaues in W ort und Bild vor
geführt, während zu der E rläuterung zeichnerisches und sta
tistisches Material dient. Dieser Sonderausstellung gliedert 
sich eine allgemeine Abteilung an, in welcher auch die von 
einer Reihe K arlsruher A rchitekten im A uftrag der S tad t
verw altung angefertigten A u f n a h m e n  c h a r a k t e 
r i s t i s c h e r  A l t k a r l s r u h e r  B a u t e n  gezeigt werden.

Im Anschluß an die A rchitektur-A usstellung ist einer 
Reihe von Bauunternehmerfirmen Gelegenheit geboten, neue 
Bauweisen der verschiedensten A rt auszustellen. —

Eine Ausstellung von Ersatz- und Sparbauweisen und 
Kleinwohnungs-Wesen in Stuttgart ist am 21. März 1921 in 
den Räumen der Baugewerkschule eröffnet worden. Die 
Ausstellung, die 4 W ochen dauert, ist von der „Beratungs
stelle für das Baugewerbe“ in ' S tu ttgart veranstalte t w or
den und bietet ein sehr übersichtliches Bild der in Frage 
kommenden Arbeitsgebiete. —

Die bautechnischen Vorträge und Uebungen des Tech 
nischen Vorlesungswesens Groß-Berlins umfassen für die 
Zeit von Mitte April bis Ende Jun i 1921 3 V orträge von Dr. 
Fr. M o l l  über „Holz-Imprägnierung gegen Fäulnis, Feuer 
und Tiere“ ; 3 V orträge von B aurat M a h l k e  über „Der 
echte Hausschwamm und seine Bekämpfung“; 6 V orträge 
von Dr. L e w e  über „Der moderne Holzbau“ ; 6 V orträge 
von Dr. W. L e s s e r  über „G rundstücks- und W ohnungs
technik“ ; 8 V orträge von Ob.-Ing. K e r s t e n  über „Neu
zeitliche Holz-, Eisen- und Eisenbeton-Bauweisen“; 12 Vor
träge von Dr. H a u e r  über „Ausgewählte K apitel aus der 
elem entaren S ta tik“ ; 12 Uebungsabende von Oberlehrer 
K e r s t e n  mit „Uebungen in der S tatik  und im Berechnen 
und Entwerfen einfacher E isenbetonbauten“ ; 12 V orträge 
von Dr. H a u e r  über „Einführung in die Berechnung sta 
tisch unbestim m ter Systeme mit besonderer Berücksichti
gung der durchlaufenden Balken und Rahm en“; 5 V orträge 
von Dipl.-Ing. T i s c h e r  über „Kohle sparende Bauw irt
schaft“. Die V orträge finden in der städtischen Baugewerk
schule in der K urfürsten-Straße in Berlin sta tt. Näheres im 
Ingenieurbaus in Berlin. —

Wettbewerbe.
Zu einem engeren Wettbewerb betr. Entwürfe für die 

architektonische Ausgestaltung des Ueberbaues des Isar- 
Wehres bei Oberföhring bei München sind gegen eine E n t
schädigung von je 800 M. die A rchitekten Hermann L a n g  
und Bauamtniann B e r n d t in München, sowie Hans B r ü h l  
ir. Pasing aufgefordert worden. Der siegreiche Bewerber 
erhält den A uftrag zur Bearbeitung der A usführungszeich
nungen. Dem Preisgericht gehören u. a. an die Hrn. Städt, 
Ob.-Brt. B e b 1 o , Prof. Dr. h. c. Theod. F i s c h e r ,  Ob.- 
Brt. N e i d h a r d t ,  Geh. Ob.-Brt. Dr. h. c. S c h m i c k und 
Min.-Rat U l l m a n n  in München. —

Einen internationalen Wettbewerb zur Erlangung von 
Entwürfen für den Ausbau und die Erweiterung des Hafens

124

der Stadt Trelleborg erläßt die H afendirektion m it F rist zum 
1. Nov. 1921. Zur A uszeichnung stehen 3 Preise von 20 000. 
15 000 und 8000 Kronen, sowie 4 Belohnungen von je 2500 
K ronen zur Verfügung. A nkäufe für je 2000 Kronen. Im 
Preisgericht die Hrn. Technischer B ürgerm eister H. C. V. 
M ö l l e r  in Kopenhagen, O berstleutnant F r. E n b 1 o m und 
Eisenbahn-Direktor T. A. T ö r j e s o n in Stockholm. —

Ein Wettbewerb zur Erlangung] eines Bebauungsplanes 
nebst Bautypen für die Südkolonie in Sensburg in Ost
preußen w ird von der ..K leinsiedlungs-G esellschaft für den 
Kreis Sensburg zu Sensburg“ m it F ris t zum 31. Mai 1921 
für deutsche B ew erber ausgeschrieben, die in O stpreußen 
einschließlich des R egierungsbezirkes M arienw erder a n sä s
sig oder geboren sind oder w ährend  der le tz ten  0 Jah re  
m indestens 1 J a h r  in O stpreußen als A rch itek t tä tig  w aren. 
3 Preise von 5000, 4000 und  3000 M., 2 A nkäufe für je 
1000 M. Im P re isgerich t u. a. die Hrn. Ob.-Brt. L a n g  e. 
Prof. L a h r s  und Reg.-B m str. S c h l e m m  in K önigsberg, 
sowie Reg.- u. Brt. L e n d z i a  n in Sensburg. U nter den 
E rsa tz leu ten  Prof. Dr. h. c. D e t h l e f s e n  in K önigsberg. 
U nterlagen gegen 15 M., die zu rü ck ers ta tte t w erden, durch 
die genann te  G esellschaft. —

Ein Preisausschreiben der König Ludwig-Stiftung der 
Bayerischen Landesgewerbe-Anstalt in Nürnberg bestim m t 
als A ufgabe die A usführung eines K a c h e l o f e n s  m i t  
D a u e r b r a n d  - E i n r i c h t u n g  für ein bürgerliches 
W ohnzim mer in zeitgem äßen Form en. Es kommen au s
geführte Oefen, sowie Entw ürfe und Modelle hierzu in 
Betracht. Für die ausgeführten  Oefen stehen 3 P reise von 
400, 300 und 200 M. zur V erfügung; für E ntw ürfe und 
Modelle komm en P reise  von 200 M. in B etracht. N äheres 
durch die L eitung  der A nsta lt. —

Im engeren Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen 
für eine Friedhof-Anlage in Stahnsdorf bei Berlin erh ie lten : 
Den I. Preis von 9000 M. der E ntw urf „Kein P a rk “ des 
städtischen G artend irek to rs B a r t h  in C harlo ttenbu rg : 
den II. Preis von 4500 M. der E n tw urf „Stille W ald g ä rten “ 
des G artenarch itek ten  G r o ß m a n n  in B erlin ; den III. 
Preis von 4000 M. der E n tw urf „K larh e it“ des G a rten a r
ch itek ten  M a a ß  in B erlin -F riedenau ; den IV. P reis von 
2500 M. der E ntw urf „V ia crucis, v ia  lucis“ des städ t. 
G arteninsp. T h i e m e  in Berlin - W ilm ersdorf. F ü r je 
1500 M. w urden an g ek au ft die E ntw ürfe „Zwei K ape llen“ 
des A rch itek ten  H a r m a  t h a in B erlin-W ilm ersdorf, sowie 
„T eltow “ des A rch itek ten  P e p i n s k i  in B erlin -S teg litz .— 

Im Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für die 
äußere Gestaltung der Transformatoren-Stationen des Bay
ernwerkes liefen 121 A rbeiten ein. Den I. Preis von 6000 M. 
errang der Entw urf „M ainsandstein“ des Reg.-Bmstr. R o - 
s e n t a l  in München; den II. Preis von 5000 M. der Entwurf 
„Sachlich“ des Bauam tm annes B e r n d t  in Kochel; den III. 
Preis von 4000 M. der Entw urf „N ikola T esla“ der Archi
tek ten  H a e d e n k a m p  und M a 11 h e s in München. Für 
je 2000 M. wurden angekauft die Entw ürfe des A rchitekten
H. B r ü h l  in Pasing; des Reg.-Bmstr. E. B r ü n e s h o l z  
in München; des B auassessor B u c h n e r in Pasing; des 
Bauamtmann K. G r u b e r  in P assau ; des A rchitekten  Franz 
X aver K n ö p f l e  in München; der A rchitekten  L i n d e r  
und F r e y m u t h  daselbst, des A rchitekten  Jos. L i n d e r  
in Penzberg; des Reg.-Bmstr. Ju l. S e e c k  in München; der 
A rchitekten Hans und X aver S e p p  in München; des Prof. 
Dr. E. S c h  w e i g h a r t  in München; des Dipl.-Ing. Julius 
S c h w e i g  h a r t in A ugsburg und des O berpostrates V o r- 
li ö 1 z e r in München. —

Inhalt: Die Notwendigkeit einheitlicher Städteplanungen für 
Bebauung und Entwässerung. — Oeffentliche Sitzung der preußi
schen Akademie des Bauwesens in Berlin. — Vermischtes -  
Wettbewerbe. —
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